—


Pressemitteilung

28.06.2001

MdB Friese zum neuen Betriebsverfas-sungsgesetz:

„Erfolgsmodell“ mußte reformiert werden

Als „eine vernünftige und tragfähige Grundlage für die künftige Unterneh​menspolitik“ bewertet SPD-Bundes​tagsabgeordneter Harald Friese (Heil​bronn) das neue Betriebsverfassungs​gesetz. In seinem Schreiben an zahl​reiche Firmen im Unterland begründet er die Reform damit, daß „die Mitbe​stimmung im Betrieb ein deutsches Erfolgsmodell ist“, das aber seit 1972 in die Jahre gekommen sei.

„Die Zeiten“, heißt es wörtlich in Frieses Brief, „haben sich geändert, denn 1972 war die IBM-Kugelkopfmaschine die neueste technische Innovation“. Be​griffe wie Leiharbeitnehmer, Outsour​cing, Internet und Handy seien unbe​kannt gewesen. Außerdem dürfe nicht ignoriert werden, daß die Arbeitsbela​stung der Betriebsräte aufgrund der Veränderungen in der Arbeitswelt er​heblich zugenommen habe. Stichworte wie Globalisierung, Flexibilisierung und technologischer Wandel machten dies deutlich.

Zudem erwarteten Belegschaft und Ar​beitgeber heute, „daß der Betriebsrat gestaltend tätig wird und nicht nur rea​giert“. Viele dieser Aufgaben lassen sich nach Überzeugung des Abgeord​neten „nicht mehr mit den personellen Ressourcen der siebziger Jahre bewäl​tigen“. „Bedenken Sie daher“, appelliert Friese an die Firmenleiter, „auch die Vorteile der betrieblichen Mitbestim​mung“. Das durch die Mitbestimmung geschaffene Vertrauen ermögliche fle​xiblere und prozeßoffene Formen der Zusammenarbeit und senke dadurch Kosten. „Darüber hinaus sorgen Be​triebsräte für ein gutes Betriebsklima und fördern den Betriebsfrieden“, schreibt der Abgeordnete. Dies erhöhe die Identifikation mit dem Unternehmen und damit die Motivation der Beschäf​tigten.

„Die betriebliche Mitbestimmung“, be​tont Friese, „ist in den letzten 30 Jahren zu einer tragenden Säule der Wirt​schafts- und Gesellschaftsordnung der Bundesrepublik geworden“. „Sie wis​sen“, so seine Schlußfolgerung, „sicher aus eigener Erfahrung, wie wichtig in​formierte und motivierte Mitarbeiter sind, und daß ein verantwortungsvoller Betriebsrat für eine positive Unterneh​mensentwicklung einen wichtigen Bei​trag leistet“.
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